Die 
woſener Zeitung 
erſcheint täglich mit Ausnahme 
Montags. ; 


Beſtellungen 
nehmen alle Poft-Anftalten des 
In- und Auslandes an. 
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richt. 1 , 1 
ee — Aufklärung unſerer Zeil. — Eine Nuiftiche Branke. 


Anzeigen 


Berlin, den 7. Mai. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
guädigſt geruht: Dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Obet⸗Lientenant im 
Infauterie-Regiment Prinz Emil von Heſſen und bei Rhein Nr. 54, 
Auguſt Daub, jo wie dem Bürgermeiſter Backer zu Calcar im 
Kreiſe Kleve, den Rothen Ablerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 
iſt zum Rechtsanwalt 


Der Kreisrichter Bauke zu Salzwedel 
im Departement 


beim Kreisgericht in Salzwedel und zum Notarins N 
des Aopellakionsgctichts zu Magdeburg, mit Anweifung feines * 
figes in Salzwedel, ernannt; und der Notar Ses 
melskirchen in den Friedeusgerichts-Bezirk Mettmann im je un 
Bezirke Elberfeld, mit. Anweiſung ſeines Wohnſitzes in ' 
worden. i 449 
u Berufung des Caplans an der katholiſchen i zu 
Neuß, Franz Eſchweiler, als katholiſcher Religionslehrer an dem 
Gpmnajium ebendaſelbſt, ift beſtätigt worden. 


önig Leopold l. der Belgier und Aller⸗ 
Königliche Hoheit der Kronprinz, Herzog 
und Ibre Hoheiten der Herzog 
Naſſau von Deßau geſtern hier 


Sc. Maj. der K 
öͤchſtdeſſen Sohn, Se. 0 
ent. find von Brüſſel, 
und die Frau Herzogin von 


eingetroffen 1 
eing Se Königliche Hoheit der Prinz 


Friedrich von Preußen 


General 
iſt von 


Unger ein, v. Sie Er 
prenbret thum Minden, Freiherr von der Recke⸗ 
im Fü, hier angekommen. — 
ö Herzog von Ratibor und Fürſt von 
Se. Durchlaucht der Fürſt Hugo zu 
ringen, nach Breslau, der General⸗Major und 
der Bundes⸗Militair⸗Kommiſſion, Graf von 
lach Fraukfurt a. M., und der außerordentliche Ge: 
ke vollmächtigte Minifter bei der Schweizeriſchen Eidgenoſ⸗ 
on Sydow, nach Sigmaringen abgereiſt. 


aut von 1 
und der Erbmarſchall 


Stockhauſen, 


bei 


ſandte un 
ſenſchaft, v 


2 N 2 2 
raphiſche Depeſche des Staats : Anzeigers. 
weis, den 4. Mai. Die acht in Folge der Dezember » Ereig- 
niſſe zu Bedarieur zum Tode Verurtheilten find zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit begnadigt worden. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 6. Mai. Geſtern Abend 64 Uhr führte uns 

ein Extrazug Sr. Maj. den König, die jetzt am Königl. Hoflager zum 

Beſuch weilenden hohen Gaͤſte, den König Leopold, den Herzog er 
Brabant, den Herzog und die Frau Herzogin von Naſſau un 

Zur Aufklärung unſerer Zeit. 

Wir ſchmeicheln uns in Ze Eu aufgellärten Zeit 


l h a Tag 
die Naturwiſſenſchaften ma tieſen große Fortſchritte, und jeder Tas 
bringt nere Entdeckungen 0 der Chemie, Phyſik und De 


anik, welche den Geſichtskreis Wißbegierigen erweitern, und den 
= Gebildeten klarer = Borueigeilafei machen. Mealſchulen, dere 
Zahl in fortwährendem Wachſen begriffen IT. 4 üeliches 
praftiſche Reuntaife in die Mate bes Volks, und ed dug 
Wiſſen, welches ſeine unmittelbare Anwendung auf die g — 
keit der Erwerbſuchenden findet, und ihr ſegar größeren ae 
höhere Sicherheit giebt. Die Eriheinungen in der Mane en 
von denen die Meteorologie handelt, alle Epoche machen aun, raabaen 
werden nicht allein von einer großen Zahl Gebildeten 9 — Bewohner 
. d. h. richtig gedeutet und erklärt. Die erleuch . — 
civili rter Länder werden mehr und mehr aus dem trüben, — re 
klärter 2 wunderbarer Vorſtellungen hinaus in das freit La 0 9 die 
wo 5 2 „Dauch wiſſenſchafilichen Forſchungsgeiſtes ch nach wei 
— — J den den e erzeugt. Die Bälle — in den Hohen 
8 „von ergl teten 3 f 
und Zinnen, wo der Heiß die regen dahin gedruckt, abſchüͤt⸗ 
telt, und frei na allen Seiten ausſchaut. 
3 u nicht über die Bildung, deren wir als Orr 
nen a das ba meinen, ſondern erinnern wir uns bei Zei⸗ 
ten des Sprüchwortes o . Cs ißt nicht Alles Gold, was glänzt. 
Allerdings in die Kultur daga Geines unzweifelhaft eine gediegener 
als ſie vor Jahrzehnten —— —— war; aber ob dieſe Kultur eine 
ſo alle Schichten et Der felt werden — iſt, als gemeinhin an: 
emommien wund muß beiwelberzengt ſogleich, ag ole oberlachlicher BL 
in das innere Familiculeben überzeugt ſogleich, daß die Berühmte gründliche 
Bildung mehr Schimmer als Realität, mehr angelerntes Rußenwerk a 
innerlich gewordenes — u —— iſt 
u beweiſen, nicht für die unteren. en, inner 

ue allgemein bekannt, nech unendlich viele ſympathetiſche een 
firen, welche Arzt und Arznei überftüſſig machen, wo Liebestränkchen fa⸗ 
brizirt und verabreicht werden, wo der böſe Blick, Zauber- und Beſpre⸗ 
chungsformeln noch gang und gabe find; nicht für dieſe ſoll bewieſen wer⸗ 


— 


zu leben; 


tragen ſachliche, erakte und 


u Veltaflaſſen een 


ſaͤmmtlichen Glieder der Königl. Familie von Potsdam zu. Se. Maj. 
begab ſich ins hieſige Schloß und nahm dort noch mehrere Vorträge, 
darunter auch den des Miniſter⸗Präſidenten, entgegen. Gegen 9 Uhr 
fuhr Allerhöchſtderſelbe nach Charlottenburg, und nahm im dortigen 
Schloſſe ſein Nachtlager. Die übrigen hohen Herrſchaften hatten ſich 
ſofort vom Bahnhofe nach dem Opernhauſe begeben und beehrten die 
Auffübrung des Luſtſpiels: „Der häusliche Zwiſt“ und des Ballets 
„Der Seeräuber“ mit einem Beſuche. 
Heute Vormittag 9 Uhr eretzirten die beiden Grenadier-Regimen⸗ 
ter Kaiſer Alerander und Kaiſer Franz vor des Königs Maj. auf dem 
Ererzier⸗Platze zwiſchen der Haſenhaide und dem Kreuzberge. Die 
Königl. Gäfte und alle unſere Prinzen und hohen Generale wohnten 
dieſen Uebungen bei. Der König, der bereits um 8 Uhr von Char⸗ 
fottenburg hier eingetroffen war, fuhr in Begleitung des Königs der 
Belgier und des Herzogs von Brabant nach dem Exerzierplatze und 
kehrte auch in dieſer Begleitung zur Stadt zurück Se. Maj. wurde 
vor dem Halleſchen Thore von der Volksmenge, die ſich dort ange: 
ſammelt hatte, jubelnd und mit dounernden Hurrahs begrüßt, und 
grüßte Allerhöchſtderſelbe nach allen Seiten hin auf das Herzlichſte. 
Heute Mittag gegen 1 Uhr hielt der Spaniſche Geſandte Mar⸗ 
quis von Benalna, begleitet von dem Major Vega, im Königl. Schloſſe 
ſeine Auffahrt. Dieſelben waren in Königl. Hofequipagen abgeholt 
worden. Vom Miniſter⸗Präſidenten empfangen, wurden fie darauf 
in die zu den Apartements Friedrich des Großen gehörende, ſogenannte 


dem Prinzen von Preußen den Orden des goldenen Vließes überreichte 
und den Ritterſchlag ertheilte. Der König der Belgier, Ritter dieſes 
Ordens, wohnte dem Akte bei. Hierauf erfolgte die Juveſtitur des 
Prinzen Carl zum Heermeiſter des Johanniterordens. Wie bekannt, 
war dieſe Stelle ſeit dem in Rom erfolgten Tode des Prinzen Hein⸗ 
rich unbeſetzt geblieben. — Hierauf fand, wie Sie bereits wiſſen, ein 
ſolennes Gala-Diner von 
Allerboͤchſten und Höͤchſten Perſonen im Schauſpiethauſe. 

Der Prinz von Preußen empfing geſtern Mittag den Abgeordu. 
Staats miniſter a. D. v. Auerswald in einer längeren Audienz. Da 
jetzt der Miniſterwechſel an der Tagesordnung, ſo knüpft man allerlei 


weiß ich nicht, nur fo viel iſt mir bekannt, daß der Prinz Herrn von 
Auerswald zu ſich hat rufen laſſen. 


näckigem Kampfe der Geſetz-Entwurf über die Zerſtückelung ländlicher 
e. angenommen worden. In dieſer Frage ſtimmten ein Mal 
Wieder die Polniſchen Abgeordneten für die Negierungsvorlage, jedoch 
wie einer derſ. ſehr naiv bemerkte, aus ganz anderen Gründen, 
ale von der on und der Rechten zur Unterſtützung des Geſetzes 
hervorgehoben ſei. Im vorliegenden Falle, wie auch ſchon bei der 
Gemeinde = Ordnung, traf das Partei⸗Intereſſe mit dem Intereſſe der 
Grundbeſitzer dieſes Landestheils zuſammen, ſtark genug, um dieſelben 
bei der Diskuſſton über dieſe Vorlage am Mittwoch Abend bis um 
12 Uhr allein auf den Bänken der Linken zurückzuhalten, welche von 
allen übrigen Mitgliedern dieſer Seite längſt verlaſſen waren. 
Stettin, den 6. Mai. Geſtern find die ſämmtlichen Altarge— 
räthſchaften, wobei ſich ein goldener Abendmahlkelch, ein Geſchenk 
vom Herzog Bogislaff, befunden, am Mittag, gleich nach beende— 
tem Gottesdienſte, aus der hieſigen Petrikirche geſtohlen. 

Köln. — Wie zu erwarten, hat die Londoner Sängerfahrt 
unſeres Männergefangvereing die jebendigſte Theilnahme gefunden; 
es find jetzt an 90 Sänger zu derſelben eingeſchrieben, die ſich an den 
Vorproben betheiligen. Der Vertrag mit Herrn Mitchell iſt definitiv 
vollzogen. Die Programme zu den erſten vier Conzerten ſind ſchon 
feſtgeſtellt, wie auch das Programm zu dem geiſtlichen Conzerte, in 
welchem eine neue Compoſition des Ritters S. Neukomm, der 84. und 
148. Pſalm, in Bunſens Ueberſetzung zur Aufführung kommen wird. 
Der Verein hat aus ſeinem reichen Liederſchatze das Gediegenſte des 
Deutſchen Männergefangs gewählt, dem auch jenfeit des Kanals 
Anerkennung und Würdigung zu verſchaffen, der künſtleriſche Zweck 


Goldkammer geführt, wo in feierlichem Capitel Se. Maj. der König 


140 Gedecken ſtatt und Abends erſchienen die | 


Vermuthungen daran. Was in diefer Audienz verhandelt worden iſt, Brod zu nehmen, iſt ungerecht, um ſo mehr, weil doch nichts bei der 


Zeitung. 


In der heutigen Sitzung der 2. Kammer iſt endlich nach harte | 


Bas 
Abonnement 
beträgt vierteljahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 ſgr. Erf. 
Inſertlonsgebühren 
1 gr. pf. für die viergefpaltene 
Zeile. 


der Sängerfahrt iſt. Außer einigen Inſtrumental⸗Solo⸗Vorträgen fo 

daher alles dem Mäunergeſange Fremde von den Conzerten ausge⸗ 

ſchloſſen bleiben. (Köln. Ztg.) 
Belgien. 


Brüſſel, den 2. Mai. Geſtern fand hier eine Feierlichkeit 
ſtatt, in welcher ſich wieder einmal der ganze Stolz und die ganze Höhe 
uuſeres noch ſo vielfach mit dem Mittelalter verknüpften Bürger⸗ 
thums abſpiegelte. Die Geſellſchaft der „Armbruſtſchützen des Gra⸗ 
fen von Flandern“ machte dieſem Prinzen (Philipp, zweiter Sohn 
des Königs) ihre Aufwartung. Aus dem ganzen Lande waren Depu⸗ 
tationen der verſchiedenen Gilden zuſammen gekommen. Ihre alten 
Banner an der Spitze, marſchirten ſie auf's Schloß. Der Graf von 
Flandern, den fie zu ihrem Patron erwählt haben, kam ihnen entgegen 
und überreichte ihnen das Banner, das ihm für dieſen Iweck durch 
den Adel von Brüſſel eingehändigt war. Dies Banner iſt jebr reich: 
es hatte eine Schildform und war von rothem Sammet. Die Wappen 
der Ehrenmitglieder, des Grafen Beaufort, des Fürſten von Ligne, 
des Herzogs von Urſel, des Prinzen von Groy, des Grafen Karl Me⸗ 
rode, des Grafen Oultremont, des Grafen Liedekerke u. ſ. w. waren 
darauf geſtickt. Darum die Worte: Antiqua Belgarum nobilitas 
Societati Bruxellensi Principis Philippi („der alte Belgiſche Adel 
der Brüſſeler Gilde des Grafen Philipp“). In dieſen Beziehungen 
zwiſchen den alten Geſchlechtern und dem alten corporirten Bürger⸗ 
thum ſpricht ſich die gegenfeitige Anerkennung zweier großen Landes⸗ 


mächte aus. (Krzztg.) 
Spanien. 1 


a Madrid, den 27. April. Lerſundy will mit Gewalt Oekonomie 
eingeführt wiſſen und ſetzt ſein Vorhaben mit Härte durch. Im 
Ganzen ſollen ſammtliche Staats⸗Beamte auf die Hälfte reducirt wer⸗ 
den. Der Finanz⸗Miniſter hat den Anfang gemacht, der Miniſter 
des Junern wird folgen. Vorgeſtern ließ ſich dieſer Herr das Perſo⸗ 
nal des Miniſteriums vorſtellen und war nicht wenig erſtaunt, ein 
Bataillon von Beamten zu erblicken. Als er fie entließ, fagte er ſie 
könnten gefaßt ſein, binnen 1 Wochen auf Wartegeld geſetzt zu werden. 
Die Burcaukratie iſt freilich der Krebs, der am Wohlſtande Spaniens 
nagt; aber jo mit Einem Male Tauſenden von Familienvätern das 


Sache gewonnen wird. Schon mehrere Miniſter haben ähnliche Maß⸗ 
regeln getroffen, die ihre Nachfolger wieder umwarfen, ja ſogar, je 
nachdem es in ihren Kram paßte, noch mehr Beamtenſtellen ſchufen, 
als ihre Vorgänger abgeſchafft hatten. In Madrid, das nur vom 
Beamtenſtaude lebt, macht ſich das Miniſterium durch fein Knauſer⸗ 


Syſtem verhaßt; das Elend wird dadurch noch größer und dem Laſter 


immer mehr Vorſchub gegeben. 


Bei einer ini 
Polizei angefteilten Jad auf we vor einigen Tagen von der 


weniger als 568 in einer e e e ns 
nach dem Saladero geführt wurden, hat man die Bemerkung gemacht 
daß die größere Mehrzahl Wittwen oder Töchter verkommener Beam⸗ 
ten ſeien. — In Galicien wird das Elend immer größer. Das dortige 
Landvolk iſt wie ausgehungert und fällt über die Städte her, wo 
gleiche Noth herrſcht. Die Regierung hat, um dem Elende zu ſteuern 
die Conzeſſion zu einer Bahn von Valladolid nach Vigo nur unter 
der Bedingung genehmigt, binnen 1 Wochen damit zu beginnen und 
nur Galicier dabei anzuſteilen. (K. 3.) 
— Am 23. April fand zu Durango in Biscaya ein großarti⸗ 
ges Pelsta (Ballſpiel) ſtatt, wobei mehr als 20,000 Menſchen zuge⸗ 
gen waren. Die Basken find leidenfchaftliche Ballſchläger, es werden 
bei dergleichen Gelegenheiten Tauſende von Piaſtern (ein Piaſter ift 
1 Rthlr. 12 Sgr.) gewettet, ja, man kann mit Sicherheit behaupten 
mehr Geld umgeſetzt, als bei einem Londoner oder Pariſer Wettrennen, 
Von nahe und fern ziehen die Leute, alle feſtlich gekleidet, dem Orte 
zu, an welchem das Ball- Wettſpiel ſtattfinden ſoll, kein Pferd und 
Wagen iſt mehr zu haben. Der Ort ſelbſt iſt feſtlich geſchmückt. Be⸗ 
vor aber die Kämpfer, Wettenden und Schauluſtigen den Kampfplatz 
betreten, begeben ſich alle zur Kirche; deun auch dieſes Feſt beginnt 
wie alle Volksvergnügungen in Spanien mit einem feierlichen Gottes 


den, daß ſie aber U ondern für den Mittelſtand und die höheren 
Klaſſen der ee BL Patent zu befigen glauben auf die ſoge⸗ 
nannte „höhere Bildung.“ 8 x 
Wir wollen, um kurz zu fein, uns geungen lajfen, eine Anzahl von 
aberglaubiſchen Vorſtellungen und Redensarten aufzuzählen, die wir ohne 
weitere Mühe und ohne abſichtlich zu ſammeln, aus dem unerſchöpflich gro: 
ßen Vorrath, den die gewohnliche häusliche Unterhaltung bald hier bald 
da bietet, herausgreifen, und zwar nur ſolche, die am häuſigſten ausge⸗ 
ſprochen und gedacht werden, und die jeder unſerer veſer kennt, oder von 
denen er irgendwo und irgend einmal ſicher gehört hat, 
4 Ben ſich ein Siegellacktropfen auf einem Briefcouvert, fo macht 
er Brief dem Empfänger Freude. 8 
Glühender Ruß am Dar des Lichtes bedeutet, daß bald ein Brief 
anfommen wird. ne 
- A drei Lichter in der Stube brennen, befindet ſich eine Braut in 
er Geſellſchaft. 8 . 
N Westen Schatten am Sylveſterabend beim Kerzenſchein zuerſt geſehen 
wird, der ſtirbt zuerſt. ori 3 
„In dem Hauſe, vor welchem ein Leichenwagen beim Vorüberfahren 
ſtill steht. Richt in der Kürze Jemand. a 
er Tod einer Perſon wird kurz vorher durch Klopfen angemeldet. 
Wenn dreizehn in einer Geſellſchaft beiſammen find, muß der drei 
n zeit bi 
Der Tod rafft i ; rzer Zeit hintereinander zu Dreien hin, 
drei Wöchneriunen dae Order 7 Schweſtern ꝛc. j 5 
Das Heulen der Hunde ſagt Tod an, wenn fir die Schnauze nach uns 
ten richten, nach oben, Feuer. 
Wenn man nieſt, bedeutet's: 
Montags ein 
Dienſtags ein 
Mutwoch einen . 
onnerſtag geht Alles ſchief, 
Freitag beingt's Glück. 
Sonnabend gehen alle Münſche zurück, 
Sonntags bringt's die ganze Weche Glück. 
Wenn man Montags Beſuch bekommt, bekommt man die ganze Woche 


Beſuch. 


| 


Sonnabends ſoll man Nichts anfangen, font verunglüct'e. 

Wie am Freitag das Wetter iſt, fo iſt es auch am Sonntag. 

Wenn ein Haaſe uns über den Weg läuft, geſchieht ein Unglück. 

Das Weiße auf den Nägeln bedeutet auf der linken Hand Unglück 
auf der rechten Glück. 0 
ra die Butter anfhneidet, muß noch ſieben Jahre auf die Hochzeit 

arten. 
Wenn eine Schwalde in die Stube fliegt, wird in demſelben Jahre 
eine Braut im Hauſe ſein. N 

Wenn es der Braut in den Kranz regnet, wird fie reich. 

Wenn Jemand ſich beim Nahen eines Kleides in den Finger ſticht, 
wird die, welche das Kleid nachher trägt, in demſelben geküßt. 

Die, welcher das Kleid aufſchlagt, wird ſich benippen. 

Wenn ein junges Maͤdchen zwei Zipfel hinten am Tuche hat, bekommt 
fie einen Wittwer. . : > 

Wenn die Scheere auf die Spitze fällt, bekommt man Befuch. 

Ein Strohhalm auf dem Fußboden kündigt einen Gaſt für denſelben 
Tag an. £ 

Wenn die Schafe zur Rechten des Weges ſind, wird man an dem 
Orte, nach welchem man ſich begiebt, gern geſehen. 

Wenn man mit Brodkugeln ein Kreuz wirft, geht das in Erfüllung, 
an was man denkt. * 

Doch genug des Unſinus. Ohne an Traumdeuten und Kartenlegen, 
und an viele andere ähnliche Dinge zu erinnern, glauben wir hinreichen⸗ 
des Material geliefert zu haben, um darzulegen, wie viel Aberglaube 
hinter den wohl auswendig gelernten Schulaufgaben, hinter den weg, 
drechſelten Phraſen und hinter gelehrten Citaten ſteckt. Niemand iR: 
in Abrede ſtellen, daß die angeführten Saͤtze in manchen greifen 1 aus 
wortlich geworden find, und daß fie den Gebildeten unſzres Guns. Es 
dem Munde gehen, weiß Jeder fo wie wir, aus eigener, he unter des 
iſt Akt davon zu nehmen, daß im Jahre 1853 noch Pon geringem Belang 
nen, mit welchen wir täglich verkehren, umireibn, chen Großmütter oder 
iſt es, ob der Aberglaube durch Ammen, Kindern uns geſchafft ist; er iſt 
ob er durch die eigenen Aeltern unter uus ichen Redensarten meiſtenth ils 
da! Man wird uns einwerfen, daß des lei f ei 
gedankenlos hingeworfen werden, DA 5 en Folgen 3 5 
und daß fie höchſtens als unnüges und 3 er zu betrachten 


re 


terem ſogar die nöthige Wartung und Pflege abgegangen, 


s denſelben ſitzenden Perſonen nicht anfaſſen. 


dienſte. Das Schlimmſte bei der Sache aber iſt, daß in den Vaski⸗ 
ſchen Provinzen die abſcheuliche Sitte herrſcht und gleichſam als ein 
Recht beanſprucht wird, öffentlich Bank aufzulegen. In allen Wirths⸗ 
und Kaffeehäuſern wird Monte, ein berüchtigtes Hazard, mit ſolcher 
Leidenſchaft geſpielt, daß oft mehr als Ein wohlhabender Mann arm 
heimkehrt. Auffallend aber iſt es, daß die Diener der öffentlichen 
Sicherheit bei dergleichen Gelegenheiten gerade die Tollſten ſind. 


g Amerika. 

Rio de Janeiro. — Im Marz machte unter den Ausländern 
viel Aufſehen der Tod des Engliſchen Geſandten, Southern, welcher 
nach einem reichlich genofjenen Mittageſſen vom gelben Fieber befallen 
wurde und nach Verfluß weniger Tage ſtarb. Der Oeſterreichiſche Ge · 
ſandtſchafts⸗Sekretair, Hr. Simonin, ein junger Mann in der Blüthe 
des Alters, hatte daſſelbe Loos, und leider hörte ich erzählen, daß letz⸗ 

indem der 
Herr des Hauſes, in welchem er wohnte, bei feinem Erkranken ſich ge⸗ 
flüchtet und ihn in den Händen dummer Neger zurückgelaſſen habe. 
Welche mephitiſche Dünſte die hieſige Luft verpeſten müſſen, wenn bei 
einer Hitze von 95° Fahrenheit allerlei todte Thiere den glühenden 
Sonneuftrahlen ausgeſetzt find, liegt am Tage, und dieſen Aeſern 
kann man in Rio bei jedem Schritte begegnen, ohne daß ſich eine Be⸗ 
hörde darum kümmert! Der erſte Beſuch des gelben Fiebers, im Jahre 
1819, brachte den Einwohnern der Hauptſtadt wenigſtens das Gute, 
daß die Beiſetzung der Geſtorbenen aus den Kirchen auf Friedhöfe 
extra muros verlegt wurde, woran die Municipalität faſt 30 Jahre 
vergeblich gearbeitet hatte; ett aber, nachdem der erſte pauiſche Schrek⸗ 
ken vorüber, giebt ſich der Braſilier einem wahrhaft Orientaliſchen Fa: 
talismus hin. — Von unſeren Landsleuten in Rio Grande iſt wenig 
Angenehmes zu melden, und es will mich faſt bedünken, daß in Betreff 
der letzten Truppenwerbung Braſilien noch mehr Ehre davon tragen 
wird, als Deutſchland. Jeden Augenblick lieſt man von einer Inſub⸗ 
ordination der Mannſchaft, fo wie auch leider manche Offiziere der 
Soldunterſchlagung u. ſ. w. beſchuldigt werden. Durch das letzte 


Dampfboot kam die Nachricht von einer neuen Unordnung des zwei⸗ 


ten Artillerle⸗Regiments, welche fo ernſtlich wurde, daß der Komman⸗ 
dant ſich genöthigt ſah, von 40 Betheiligten auf der Stelle den fünf⸗ 
ten Mann erſchießen zu laſſen, die übrigen wurden in Schiffs Gefang— 
niſſe gebracht. (A. A. Z.) 


Locales ze. a 
—i— Wollſtein, den 5. Mai. Nach der Volkszählung des 
Jahres 1852 zählt unſere Stadt 2819 Einwohner und zwar 1291 
weiblichen und 1525 mäunlichen Geſchlechts, davon 102 über 60 
Jahre; dieſelben bilden 582 Familien, welche 208 Häuſer bewohnen. 
Den religiöſen Bekenntniſſen nach theilt ſich 
in 3 Gruppen, nämlich in 1370 Evaugeliſche, 746 Katholiken und 
703 Juden. Die Zahl der letzteren verringerte ſich in den letzten Jah— 
ren um ein Bedeutendes, da viele nach den Provinzen Schleſien, 
3 wer: 10 überſiedelten; unter unſeren Einwohnern 
— a md b und 1 Taubſtummer, beide männlichen 
Die öffentlichen Gebäude unſerer Stadt befteben aus 2 Kirchen, 
1 Synagoge (mit 6 Thürmen 1810 vollendet), 1 Rathbhaus, 3 Schul⸗ 
häuſer und 1 Auſtalten zur Aufnahme von Kranken und Altersſchwachen. 
Der Mehlbedarf wird auf 16 Windmühlen vermahlen. 

Obgleich dem Namen nach nicht die Kreisſtadt, ſo iſt ſie dennoch 
der Sig aller Kreisbehoͤrden und beträgt die Zahl der Beamten bei 
der Landesverwaltung 10, bei der Juſtiz inel. 3 Rechtsanwälten 11, 
die Subalternen 36. 

Ein fühlbarer Mangel an geräumigen Wohnungen machte ſich 
ſchon ſeit Jahren bemerkbar, was daher kömmt. daß die Zahl der 
Wohnhäuſer ſich faſt gar nicht vermehrt. Seit 1819 zählt die Stadt 
3 Häuſer mehr; in Folge deſſen ſind die Wohnungen auch bedeutend 
theurer als in allen benachbarten Städten. Zur Ausübung der 
Heilkunde find hier 2 Aerzte und 1 Apotbefe, 2 Geiſtliche zur Ver⸗ 
richtung der kirchlichen Funktionen und 10 Lehrer, (7 öffentliche und 
3 privatim), hier für die Bildung unſerer Jugend bemüht. 

Ju gewerblicher Beziehung ſtehen oben an ! Buchdruckerei mit 
3 Preſſen und eine Buchhandlung nebſt Leihbibliothek, die übrigen 
Gewerbe zerfallen in Folgende: Agenten und Kommiſſionaire 3, Kauf- 
leute, die einen offenen Laden haben 5, Weinhandlung I, Woll 
Handlung 1, Materialwaaren-Handlungen 18, Mauufaktur⸗ und 
Modewaaren (Ausſchnitte) 25, Eiſen-, Stahl- u. Meſſing⸗Handlun⸗ 
gen 8, Galanteriehändler 3, Getreidehaudel I, Bäcker 11, Kondito⸗ 
ren 2, Fleiſcher 13, Seifenſieder 3, Gerber 4, Schuhmacher 57, 
Handſchuhmacher 1, Kürichner und Mützenmacher 12, Riemer und 
Sattler 7, Brauerei 1, Seiler 2, Schneider 26, Putzmacheriunen 14, 
Hutmacher 2, Färber 5, Zimmermeiſter 2, Zimmergeſellen 6, Tiſchler 
13, Rademacher 5, Böttcher 6, Holz- und Horn-Drechsler 3, Kam⸗ 
macher 1, Korbmacher 1, Maurermeiſter 1. Maurergeſellen 4, Schiefer: 


wären; das mag in manchen Fällen zutreffen, in den meiſten nicht, und 
zumal daun nicht, wenn die ahnungsreichen Worte von Frauen ausgehen; 
e, ee 
en ganz ohne ww 0 ogen gar nicht zu ätzen, einen wie 
885 58 a nd wie nachtheiligen Sinus Nele Nr! 7 digen und 
wundergläubigen Sprüchen auf das Schickſal vieler Menſchen haben mag. 
Der Aberglaube iſt alſo weder durch die Schule, noch durch vernünf⸗ 
tige Erziehung verdrängt. Er iſt da, und mit ihm die Neigung zum 
Mährchenhaften, Unwahrſcheinlichen und Unerklärbaren Und dieſem Ahnungs⸗ 
vollen, dieſem Wunderglauben, dieſem myſtiſchen Weſen haben wir es zu⸗ 
zuſchreiben, daß das Tiſchrücken eine ſo gränzenloſe Senſalieu an allen 
Orten in ganz Europa gemacht hat. Es find viele, die dieſes Tiſchrücken 
eine höchſt wunderbare Entdeckung neunen; la, fie iſt unſtreitig wichtig, 
dieſe Enideckung, und zwar deshalb, weil die viel wichtigere dahinter liegt, 
welche enorme Svantiit von finſterem Wunderglauben das menſchliche Ge⸗ 
une och. in ſich ſchließt. Das poſitivſte und das maſſeuhafteſte Wiſſen 
fame verhindern können, einen Gegenſtaud mit en Aufmerk- 
taſten blez verfolgen, und mit unermüdlicher Merke daf + herumzu⸗ 
von beuWR weil er wunderbar ſcheint. Die Wiſſeuſchel. a kaum 
man ihr u Begriff der unerklärten „Lebenskraft losgemach A* rückt 
er gabe: eine Tiſchrückende Kraft auf den Hals; es laßt ſich 
9 M 2 e ſich auch von dieſer alsbald befreien wird. 


an klagt an 1 x Bay h ber 
; an gewiſſen Orten darüber, daß die Bildung überhand 
nehme ebe Ben % die Wiſſenſchaft müſſe umfehren; ſie mögen ſich 
berndig oird, iſt Feine efahe lange noch mit ſolchem Euthuſiasmus Tiſch 
gerückt wird vorhanden; die Wiſſeuſchaft aber kann noch 
chreiten, und hat noch Bien ges en aß 
. ut, und der ihr den Gin, zu ihun, ehe ſie den Wuſt fortſchafft, 
der fie Minh erlauben wir uns berg in Die verbüfterten Köpfe wehrt. 
Zum Schluß en abergläubiſchen er lagen, dem Tiſchrücken einen 
Zub 2 8 en anzuweiſen, ungefähr in 
folgender Faffung . inen Ti 
„Wenn ſich mehrere um eine Ih ſitzende Perſonen aufaſſeu, dreht 
ſich es Bi. 
oder auch: 


„Wenn man will, daß ein Tiſch still, ſtehen folk, dürfen ſich die um 


(Wir erſuchen den Leſer, mit obigen A 


die Einwohnerzahl 


| 


| Ehen dürfen in Gemaßheit der Vorſchriften des 


decker 2, Steinmetz 1, Schornſteinfegen 2, Töpfer 2, Glaſer 7, 
Stubenmaler 2, Grobſchmiede 4, Schloſſer 7, Kupferſchmiede 3, 
Gelbgießer 1, Klempner 2, Nadler 1, Uhrmacher i, Barbier 2, Fiſcher 
2, Buchbinder 1, Tabaksſpinner 1, Wattenmacher 3 

Dem Bedürfniß an öffentlichen Lokalen iſt zur Genüge a 
getragen, denn wir haben 5 Gaſthöfe, 2 Speiſewirthe und 21 Schän- 
ten; den Viehhandel betreiben 2, den Victualienhaudel 13, Krämer 
21, Hauſirer und Lumpenſammler 35, aus dem Armenfonds werden 
unterſtützt 31. 

Der Ackerbau wird von den hieſigen Einwohnern in äußerſt ge 
ringem Umfange betrieben; der geſammte Ackerbeſitz hieſiger Stadt 
beträgt 222 Morgen 70 UR. N 

Der Beſitz an Wieſen erſtreckt ſich auf 26 Morgen 1350UN. 
Demgemäß iſt auch der Viehſtand ſehr gering, es giebt hier 46 Pferde, 
39 Kühe, 6 Schaafe, 29 Ziegen, 102 Schweine und 1 Eſel. In 
wenigen kleinen Staͤdten werden ſo viele Ziegen gehalten, als hier, 
die Vefiger decken hierdurch größtentheils ihren Bedarf an Milch. 

Die Summe ſämmtlicher Einwohner, welche ſich hier nur eini. 
germaßen von Ackerbau ernähren, incl. Tagelöhner, Frauen und Kin⸗ 
der, betragt 130, Von niedrigen Arbeiten, als da ſind Holzhauen, 
Tagelohn, Waſchen, Nähen u. ſ. w. ernähren ſich hier 70 Perſonen 
männlichen und 68 weiblichen Geſchlechts, außerdem Knechte 13, 
Mägde 97. a : 

Weinberge und Obſtgärten giebt es hier 115. Außer den größe- 
ren Weinbergen beſitzt jeder der 16 Müller um feine Muͤhle einen 
größern oder kleinern und iſt der Ertrag derſelben gar nicht unbedeu⸗ 
tend; in den Jahren, in denen er gut geräth, wirft er den Beſitzern 
einen recht lohnenden Verdienſt ab. : 

Ueberſchauen wir das Ganze des gewerblichen Zuſtandes unſerer 
Stadt, ſo finden wir ſehr wenig Kapital, daher auch wenig Speku⸗ 
lation und gar keine größeren Unternehmungen, alles bewegt ſich 
in ſeinem gewöhnlichen Gange. Wenige nur erheben ſich darüber 
hinaus und betreiben Meßgeſchaͤfte. Hoffentlich übt die zu erbauende 
Kunſtſtraße belebend auf unfern Handel und Gewerbe. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Berliner Correſpondent des Czas ſchreibt in Ni. 100 über 
den gegenwärtigen Streit der katholiſchen Kirche mit den Regierungen 
Folgendes: 

Daß die kirchlichen Angelegenheiten in den Europäiſchen Staaten, 
nicht nur in den katholiſchen, ſondern auch in den proteſtantiſchen, eine 
immer größere Bedeutung gewinnen, iſt nichts Neues. In England, 
Preußen, Holland und in den Oberrheiniſchen Ländern haben dieſe An⸗ 
gelegenheiten einen um ſo gereizteren Charakter augenommen, da hier 
der Streit zwiſchen der katholiſchen Kirche einerſeits und zwiſchen der 
vroteſtantiſchen Kirche und den proteſtantiſchen Regierungen anderer⸗ 
ſeits geführt wurde. Die Erklärung ver fünf Oberrheiniſchen Biſchöfe 
ift bereits bekaunt, fie zeichnet ſich durch eine ſeltene Kühnheit in Feſt⸗ 
ſtellung des eigentlichen Verhältniſſes der katholiſchen Kirche zur welt⸗ 
lichen Macht, aus. Eben ſo iſt auch die Antwort der Regierungen 
von Würtemberg und Baden auf dieſe Erklärung bereits bekannt. Die 
Bifchöfe werden darin vor der Ueberſchreitung der Grenzen ihrer 
geiſtlichen Vefugniſſe und vor jeder Einmiſchung in weltliche und 
politiſche Angelegenheiten ernſtlich gewarnt. Aus beiden Aktenſtücken 
erſieht man, daß der hier begonnene Streit zu gelegener Zeit leicht ein 
Feuer entzünden kann, das ſchwer zu loͤſchen fein durfte. Dieſer 
Streit nimat ſchon jetzt in Deutſchland, und namentlich in Preußen, 
wo in dieſen Tagen ein im Februar d. J. an die Preußiſchen Viſchöfe 
ertaſſeue päpſtliches Breve in Betreff der gemiſchten Ehen bekannt ge⸗ 
worden iſt (f. geſtrige Ztg. unter Trier), die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
teit in hohem Grade in Anſpruch. Die Hauptpunkte des erwähnten 
Breve find folgende: 1) Zur Schließung einer gemiſchten Ehe iſt der 
Dispens des Papſtes ſelbſt, und in außerordentlichen Fällen der Dis: 
peus des Dioceſau-Biſchofs erforderlich; 2) vor Schließung einer ſol⸗ 
chen Ehe muß der nichtkatholiſche Theil eidlich verſprechen, die zu er⸗ 
wartenden Kinder in der katholiſchen Religion zu erziehen; 3) ſolche 
Tridentiner Coneils 
nur an nichtgeweihten Orten geſchloſſen werden, und die Verlobten 
dürfen in katholiſchen Kirchen weder zur Beichte angenemmen, noch 
von katholiſchen Geiſtlichen eingeſegnet werden. Sie können ſich den: 
fen, daß ein päpſtliches Breve ſolchen Inhaltes in einer gereizten 
Streitfrage, die unn ſchon fo viele Jahre hindurch vergeblich verhan⸗ 
delt worden iſt, hier in Berlin einen nicht geringen Eindruck machen 
mußte. ö 

Dem Czas zufolge klagt man in Tarnower Kreiſe allgemein über 
den geringen Preis des Rindviehes Die Spekulanten haben das Ge 
rücht verbreitet, daß ſie nach Wien nicht mehr fo viele Ochſen verkau⸗ 
fen können, wie früher, da man dort jetzt viel fetteres und größeres 
Rindvieh aus Egypten über Trieſt beziehe. Indeß auch ohne dies 
Gerücht, durch welches ſich nur Uunwiſſende täufchen laſſen, müſſen die 
Gutsbeſitzer ihre überwinterten Ochſen jetzt für einen Spottpreis los⸗ 


ſchlagen, weil der lange Itende Winter alle Futtervorräthe auf⸗ 
gezehrt hat. Merkwürdiger Weiſe aber gewinnen die Konſumenten 
ahlt man für das Pfund Rindfleiſch 


nichts dabei, de a ron 
1 Aue, 1 10 8 rakan nur 6 Kreuzer koſtet. 
Einer Mittheilung der Gazeta Lwowska zufolge find im Rze⸗ 


ſammen, daß es dieſen unmöglich war, ſich zu retten Zwei von ihnen 
wurden auf der Stelle von den Dachſparren erſchlagen, zwei andere 
wurden erſtickt aus dem Schnee hervorgezogen, noch zwei ſind ſchwer 


verwundet und die neun übrigen mehr oder weniger beſchädigt. 


hieſige Jeſuiten-Miſſton mit: u 

Am Mittwoch um 6 Uhr Abends nahm die Miſſion in der hieſi⸗ 
gen Pfarr-, Beruhardiner⸗ und Karmeliterkirche ihren Anfang. In 
den beiden erſteren Kirchen wird Polniſch, in der letzten Deutſch ge⸗ 
predigt. Die Namen der Polniſchen Jeſuiten find: Praſzalowſcz, 
Kamienski, Borkowski, Czezewski aus Lemberg, Baczynski, Szezep⸗ 
kowski, Zalewski und Markiewicz aus Galizien; die Namen der Deut⸗ 
ſchen Jeſuiten: 
Ketterer aus Baden und Beniſch aus Chromberg. Der Andrang der 
Bewohner aus der Stadt und Umgegend zu den Kirchen iſt ungeheuer, 
fo wie zu Pfingſten oder Frohnleichnam. Bisher haben die Miſſions⸗ 
andachten keine Unterbrechung erlitten. Geſtern (am Himmelfahrts⸗ 
ſeſte) pontifizirte der Hochwurdigſte Herr Erzbiſchof in der Karmeliter⸗ 
Kirche, und am Sonnt tg wird derſelbe gleich nach der geleſenen Meſſe 
in der Pfarrkirche die heilige Communion austheilen. 


Theater. s 


Geſtern fand unter außerordentlichem Beifall des zahlreich er⸗ 
ſchienenen Publikums, das namentlich den erſten Rang und Sperrſitz 
dicht gefüllt hatte, die erſte Aufführung von Halevy's großer Oper: 
Die Jüdin, ſtatt, auerkanntermaßen einem der glänzendſten Ton⸗ 
werke der neueren Zeit, das vorzüglich durch den Reichthum au ſpan⸗ 
nenden, ergreifenden hochdramatiſchen Effect, Situationen von großar⸗ 
tiger Wirkung iſt. Wir behalten uns ein näheres Eingehen bis nach 
der bereits am Sonntag ſtattfindenden Wiederholung der hier ſeit 
mehr als 10 Jahren nicht gegebenen Oper vor, können jedoch nicht 
umbin, ſchon jegt noch einige Worte der Anerkennung für die Dar⸗ 
ſteller hinzuzufügen. Es gab ſich durchweg ein rübmlicher Eifer kund 
und ſämmtliche Mitwirkende füllten ihre Parthieen jo brav aus, 
daß der Totaleindruck nur ein höchſt befriedigender ſein konnte. Vor 
Allen glänzten aber durch ihre im Spiel wie in der muſikaliſchen Durch⸗ 
führung wahrhaft ausgezeichneten Leiſtungen Frau Schröder⸗ 
Dümmler als „Recha“ und Herr Meffert als „Eleazar,“ der na⸗ 
mentlich in ſeiner großen Scene im letzten Akt einen Beifallsſturm nach 
dem anderen hervorrief; Beide wurden nicht nur zum Schluß, ſondern 
auch bereits nach dem zweiten Akt, zuſammen mit dem als „Leopold“ 
recht braven Hrn. Kopka, ſtürmiſch gerufen. Auf die Arrangements 
und die Ausſtattung war viele Sorgfalt verwandt und ließen dieſelben 
denn auch Nichts zu wünſchen übrig; unter Anderm überraſchte uns 
im erſten Akt eine neue, ſchöne Dekoration, die Stadt Conſtanz, wo 
die Oper ſpielt, vorſtellend. Wenn hin und wieder nie one. 
kungen auf der Bühne wie beim Orcheſter, namentlich im I, Aft vor⸗ 
kamen, fo iſt dies billig auf Rechnung der erſten Aufführung zu 
ſchreiben und vorauszuſehen, daß bei der Wiederholung auch dieſe 
Mängel gehoben fein werden. Im Occheſter würde vielleicht eine 
Placirung der Pofaunen in der Nähe der übrigen Blechinſtrumenke 
dazu beitragen, eine größere Genauigkeit und Uebereinſtimmung in 
Paſſagen, wie fie in der Introduktion und im 1. Akt vorkommen, her⸗ 
beizuführen; dafür konnten die Fagotts an die gegenwärtige Stelle 
der Poſaunen treten. 


* Herne erich 
f erlin, den 6. Mai. Die Rreif on Kartoffel⸗ Spiritus, i 
ins Haus geliefert, waren am n a N — 
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ver 10,800 Prozent nach Tralles. a 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Berlin, den 6. Mai. Weizen bei Ladungen 60 a 67 Rt., im De⸗ 
tail 61 a 68 Rt. Noggen loee 47 a 504 Ni., p. Frühjahr 463 a 47 
bis 461 Rt. verk., b. Mai⸗Jun 445 —45 Ni. verk., p. Juni⸗Juli 444 > 
441 Ri. vert, p. Juli⸗Auguſt 44 45g Rt. ver, 
Gerſte, loco 37 a 39 Rt., kleine 36 à 38 Mt. 
Hafer, loco 26 a 29 Ni, p. Frühjahr 50 Pfo, 28 Rl. nominell. 
Erbſen. Koch 20. 56 Mt., Futter- 48 a 50 Rt. 
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ſerm geſtrigen Feuilleton zu vergleichen, welcher das Tifchrücten vom wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Standtpunkte uns beleuchtet. Die Red.) 


Eine Ruſſiſche Branfa. 

Die Koln. Zig. bringt „Neiſebilder aus Rußland“ und beſchreibt 
„eine Ruſſiſche Vranka“ felgendermaaßen: 

Wie oft lieſt man in den Zeitungen von einer da oder dont in Polen 
oder Rußlaud abgehaltenen Branka oder gewaliſamen Rekruten Aushebung, 
ohue ſich viel dabei zu denken! In eiuer Zeit jedoch, wo ſo viel von Ame⸗ 
ritaniſchen Sklaven und von der Behandlung derſelben die Rede iſt, dürfte 
es den Leſern Ihres weit verbreiteten „Blattes nicht unwillkommen ſein, 
einige Züge aus der „patriarchaliſchen Behandlung der Ruſſiſchen Leib— 
eigenen zu erhalten. 2 

Bekanntlich wird durch einen Kaiſerlichen Ukas beſtimmt, daß in den 
darin benannten Provinzen von tauſend Seelen ſo oder ſo viel Mann ge⸗ 
ſtellt werden ſollen. Da it des dortigen Volkes keinen Begriff von Leſen 
oder Schreiben haben, ja, möglicher Weiſe nicht einmal leſen gehört ha⸗ 
ben, ſo erfährt das Volk von einem ſolchen Befehle meiſt gar nichts. Die 
betreffenden Edelleute erhalten von der Regierung in verſiegelten Schreiben 
die Anweiſung, wie viel Mann fie nach einer zum Grunde gelegten Ma⸗ 
trikel zu einer beſtimmten Zeit in der bezeichneten Kreisſtadt abliefern müſſen. 
Der Edelmann läßt nun feine Oekonomen und Ortsvorſteher zu ſich kom⸗ 
men, und es wird bei verſchloſſenen Thüren Rath gepflogen und gewählt. 
Wehe demjenigen Leibeigenen, der ſich einmal ein vorlautes Wort hat zu 
Schulden kommen laſſen, oder der überhaupt ſich in ſeinen gedrückten Ver⸗ 
hältniſſen nicht zufrieden gefühlt und ſich dieſes bei irgend einer Gelegen⸗ 
heit hat merken laſſen! er iſt ſicher, zum Rekruten geſtempelt zu werden. 
Dazu kommt, daß Männer noch als Rekruten geſtellt werden können. wenn 
fie, ſelbſt bis 448 Jahr alt, uur ſonſt friſch oder geſund find. Dieſe Un⸗ 
gluͤcklichen werden nun unvermuthet Nachts überfallen, geknebelt, anein⸗ 
ander an kurze dicke Ketten geſchmiedet und durch andere Leibeigene fo lang: 
bewacht, bis die Anzahl zuſammengebracht iſt. Es trifft ſich wohl, daß 
ein Freund den anderen bewachen muß, ohne daß an ein Entſpringen zu 


usſprüchen den Aufſatz in ums \ wur ir, weil ſonſt der Wachthabende für den Entflohenent eintreten 


R mn Die Anzahl der Rekruten zuſammengebracht, fo werden fie 


| auf Wagen an einander gebunden und geſchmiedet nach der Kreisſtadt ab: 


geliefert und den Behörden übergeben, wobei dann noch wieder die be⸗ 
kaunten Beſtechungsmittel angewandt werden müſſen, damit fie tauglich er⸗ 
klärt und dort behalten werden. Nach den Ruſſiſchen Geſetzen iſt die Frau 
eines zum Soldaten gemachten Leibeigenen von dem Augenblicke ſeiner Ein⸗ 
ſtellung aun frei, die etwaigen Kinder aber bleiben Leibeigene und Eigen⸗ 
thum des Edelmannes. s 
Zur Zeit des letzten ungarischen Krieges befand ich mich in Volhy⸗ 
nien und war Augenzeuge, wie ein dortiger Edelmann, der 24 Rekruten 
zu ſtellen hatte, verfuhr. Nachdem des Nachmittags die geheime Bera⸗ 
thung ſtattgefunden hatte, wurden die Betreffenden gegen eilf Uhr Nachts 
überfallen und in der vorbeſchriebenen Art behandelt. Unvergeßlich wird 
mir das eigenthümliche Gehenl und Gejammer der fat verzweifelnden Müt⸗ 
ter, Frauen und Kinder bleiben. Wehe den Müttern oder Frauen, welche 
ihren Söhnen oder Männern zum Abſchied die Hand drücken wollen! Un⸗ 
barmherzig werden ſie mit der Peitſche fortgetrieben. Eine Mutter warf 
ſich vor die Pferde, um dieſelben einen Augenblick zum Stehen zu bringen, 
vergebens, die Peitſche beſeitigt alle Hinderniſſe. Cs hängt ganz von der 
Willkür des Edelmannes ab, wer Soldat werden ſoll; die Wahl erfolgt 
meiſt auf deu Bericht ſeiner Beamten, und es iſt dies eines der wirkſam⸗ 
ſten Schreckmittel der Gdelleute, um ihre Leibeigenen, trotz Knuten und 
ſonſtigen unmenſchlichen Behandlungen, in ſtumpfer Unterwürfigkeit zu er⸗ 
halten. Es iſt aber auch keine Kleinigkeit, in Rußland Soldat werden zu 
müſſen, da der Dieuſt bekanntlich 25 Jahre dauert, fo daß die Leute nach 
ihrer etwaigen Eutlaſſung als alte, verbrauchte Meuſchen zurückkehren, ohne 
Luſt und Kraft, ſich ehrlich durchzuarbeiten, und die Folge it, daß man 
faſt auf allen Straßen alte Soldaten, mit Ehrenzeichen bedeckt, betteln 
eht. Ich habe es geſehen, daß ein Edelmann einem jungen verheirathe⸗ 
ten Mann wegen eines unbedachtſamen Ausdrucks auf der Stelle ſechs zig 
Hiebe geben, ihn daun geſchloſſen aufladen und in ein entferntes Regi⸗ 
ment ſpediren ließ. Daß dieſer Edelmann dazu das Recht hatte, möchte 
ich ſehr bezweifeln, fo wie denn die ruſſiſchen Geſetze, fo viel fie mir 
bekannt geworden, keinesweges dem Edelmann eine fu große Macht ein⸗ 
räumen, wie er fie factiſch ausübt; denn Theorie und Praxis find 
hier zu Lande oft himmelweit von einander verſchiedene Dinge. 


— 


die Profeſſoren Mehlem und Anderledy aus Brüſſel, 


1838 Nr. 


Winterrapps 80-79 Rt. Winterrübſen 79-78 Rt. 


66—65 Rt. Leinſamen 66-65 Rt 
Rüböl loco 103 Rt., 


Gd., p. Sept.⸗Okt. 10% Rt. Br. 
Leinöl loco III Rt., p. Lieferung 11 Rt. 


Spiritus loco ehne Faß 212 Rt. bez., p. Mai 211 Mt. bez., 213 Rt. Br., 


213 Rt. Gd, i⸗ . i⸗Juli 213 Mt. 
d r — p. Auguſt⸗September 221 


Gd., p. Juli⸗Auguſt 22 Rt. Br., 214 Rt. Gd., 
Rt Br., 22 Rt. Gd. 

Weizen ruhig. Roggen feſt. Rüboöl beſſer bezahlt. 
nem Umſatz beſſere Preiſe bewilligt. 


u 


r ——-— — 


; . p. Mai 101 Rt. bez. u. Gd. 103 Rt. 
Mai-Juni 103 Rt. Br., 104 Rt. Gd. p. Zunt-Zuli 10 Mt. Br, 
Gd., 5. Juli-Aug 104, Ni. Br, 104 Rt. Gb., p. Aug.⸗Sept. 0 R 


Berautw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Spiritus bei klei⸗ 


Sommerrubſen 


Br., P- 
10} Gr. 


213 Rt. 


Br.. 


Breslau. 


St 2 ofen. 
Sonnt 1 N ey, u” aufgehobenem 
Abonnement auf allgemeines Verlangen Die 
Jüdin. Große Oper in 1 Akten von Halevy. 
Montag bleibt die Bühne geſchloſſen. 
Dienſtag den 10. Mai. _ Zehnte Vorſtellung 
im 2ten Abonnement: Beliſar. Große Oper in 


3 Akten von Donizetti. 
— 3 den Iten d. M. ab werden die 


Aktien zu dem letzten diesjährigen Winter» Abonne- 
ment unter den früheren Bedingungen ausgegeben, 
ſo lange die beſtimmte Auzahl von 100 Stück nicht 
vergriffen iſt. Während dieſes Abonnements kommt 
nebſt anderen Novitäten auch die Oper Tannen: 
häuſer in einer Aufführung für die Abonnenten 
zur Darſtellung, während die Preiſe für alle Auf⸗ 
führungen dieſer mit fo bedeutenden Koſten verbun⸗ 
denen Oper für die Nichtabonnenten erhöht werden 
müſſen. 
Schluß der Gallerie praktiſcher Wiſ⸗ 
ſenſchaften Sonnabend den 14. d M 
Heute Sonntag keine Vorſtellung. — Morgen Mon: 
tag finden zwei Vortrage ſtatt Morgens 11, Abends 
7 Uhr. ß 
Unſere geſtern ſtattgehabte eheliche Verbindung 
beehren wir uns ſtatt beſonderer Meldung hiermit 
anz ergebenſt anzuzeigen.. 
. Peſen, den 7. Mai 1853. 25 
Sch weder, Militair⸗Intendantur-Aſſeſſor, 
Ottilie Schweder, geb. Friedrich. 


Heute Mittag 2 Uhr entriß uns der Tod 
unſern innig geliebten Sohn Georg in einem 
Alter von 11 Monaten und 25 Tagen. 
Poſen, den 6. Mai 1853. 
Sperling, 
Reg „Haupt Kaſſen Ober-Buchhalter, 
a Natalie, S erling geb. Vaſſalli. 


+ 


Bei unferem Abgange nach Schildberg fagen 
wir allen unſern Freunden und Bekannten ein herz: 
liches Lebewohl. 3 

Poſen, den 7 Mai 1853. ie 

Lazarczyt nebſt Bran. 

— — Bekanntmachung. 

Nach 8 as Mobilmachungsplaues ſoll von 
b Königl. Regierung die Quote der von den ein— 
Mn Kreiſen far den Fall einer Mobilmachung zu 
ſiellenten Pferde mitgetheilt werden, und nach $- 2. 
des Reglements vom 15. Mai 1838 (Amtsblatt pro 
20.) ſoll die Repartirung dieſer Pferde 
auf die einzelnen Kreiſe nach vorher erlangter Ueber— 
1 i eines jeden Krei⸗ 
8 ya i biefem Iwecke muß jährlich eine 
Nachweiſung der in der hieſigen Stadt vorhandenen, 
zum Königl. Dienſte tauglichen Pferde nach deren 
verſchiedenen Gattungen gefertigt und der Königl- 
Regierung überreicht werden. 


Alle Pferdebeſitzer der hieſigen Stadt werden daher 


hierdurch aufgefordert, ihre ſaͤmmtlichen Pferde 
im Termine 
den 19. Mai d. J. früh 6 Uhr 

auf dem Kanonenplatze — 4 Behufs deren ge⸗ 
nauen Beſichtigung und Aufnahme in die Nachweis 
ſung vor unſerem Deputirten Herrn Stadtrath 
ee vorzufubren. f er 

Sollten einzelne von den Pferdebeſitern dieſer 
Verfügung nicht prompt ace ſo haben ſie 
zu gewärtigen, daß fie in die nach 8. 10. der Ver⸗ 
ordnung vom 24. Februar 1831 angedrohte Geld- 
ſtrafe von 5 bis 50 Rthlr. verfallen und zur Ge: 
ſtellung ihrer Pferde durch Zwangsmaaßregeln 
werden angehalten werden. 

Poſen, den 22. April 1853. 

Der Magiſtrat. 


— 


Königl. Oſtbahn. 


Bekanntmachr 
. Me bört die Ausgabe von Tages- 
billets zwiſchen den Stationen: 9 
Stettin-Bromberg, 
Stettin⸗Poſen, 
Poſen-Bromberg und 
Bromberg⸗Danzig 
zu 2 des bisherigen Tarifſatzes für . und deuch⸗ 
reiſe nach und von den genannten rten auf. 
Für die in unferer desfallſigen Bekauntmachung, 
d. J. Stettin den 6. Auguſt 1852, genannten Sta⸗ 
tionen: 


Stettin-Finkenwalde, 
Stutin: Damm, , 
Stettin-Carolinenhorſt, 
Stettin⸗Stargard, 
Poſen-Rokietnica, 
Poſen⸗Samter, 
Bromberg-Nakel, 
Bromberg⸗Terespole, 
Dirſchau-Prauſt, 
Dirſchau-Hohenſtein, 
Dirſchau-Danzig, 
Danzig Hohenſtein und 
Danzig Prauſt 
findet indeß der Verkauf von Tagesbillets von und 
nach dieſen Orten auch fernerhin ſtatt. 

Bromberg, den 23. April 1853. 

Königliche Direktion der 
Bekanntmachung. 

Mittwoch den 11. Mai c. Vormittags 10 
Uhr ſellen auf dem Hofe des Katharinen-Kloſters 
die aus der alten Militair-Arreft-Anftalt gewonne⸗ 
nen Hölzer, als Kreuzholz, Zzöllige z. Bohlen, Bret⸗ 
ter, Latteu- vc. Thüren; Thurſchloͤſſer und Beſchla⸗ 
ge, Bankeiſen, Gitterftäbe und Nägel parthien⸗ 
weiſe dem Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich verſteigert werden. 

Poſen, den 6. Mai 153. 

Königliche Garniſon- Verwaltung. 
8 Bekanntmachung. 

Die von den Intereſſenten einzuzahlenden halb⸗ 
jährigen Pfandbriefszinſen pro Johannis c wer 
den vom 12. bis incl. 30. Juni c. Vormit⸗ 
tags täglich, die Sonn- und Feſttage ausgenom— 
men, in der Provinzial-Landſchafts⸗Kaſſe von 8 
bis 12 Uhr abgenommen werden. Die Zahlung 
geſchieht nach $- 236. der Kredit⸗Ordnung in Cou⸗ 
rant oder in Coupons, welche in demſelben Termin 
fällig werden. 


Oſtbahn. 


is. 8 ung a utereſſenten beginnt 
ac Jin. ene zu 1 16. 


Juli incl. Die Coupons Präſentanten find ge⸗ 
halten, eine von ihnen vollzogene Nachweiſung bei- 
zufügen mit Benennung des Guts, der Nummer, 
des Betrages und des Zahlungstermines der Cou⸗ 
pons, und zwar nicht blos in dem erwähnten Ter⸗ 
mine, aber auch nach demſelben ſolche mit den an 
die General Landſchafts s Direktion zu richtenden 
ſchriftlichen Jahlungsgeſuchen einzurcichen, widri⸗ 
genfalls die Coupons auf ihre Gefahr und Koſten 
unrealiſirt zurückgegeben, reſp. remittirt werden. 

Die Praͤſentanten der Talons empfaugen die 
neuen Coupons Bogen vom 18. Juli bis 18. 
Oktober 1853 erel. in der Kaf * ſpäter müſſen 
ſie ihre Anträge bei der Direktion formiren. Be⸗ 
merk wird hierbei, daß die Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
Kaſſe während der Dauer des Zinſeneinzahlungs⸗ 
und Auszahlungs⸗Termines Gelder in den Nachmits 
tagsſtunden nicht annimmt. Wer daher die Pfand⸗ 
briefszinſen bis zum 30. Zuni c. 12 uhr Mit⸗ 
tags nicht einzahlt, Fo wie weſſen Gelder von der 
Poſt bis zu dieſem Termine nicht eingehen, iſt zur 
Entrichtung der reglementsmaßigen Verzugszinsen 
verpflichtet. Schließlich wird bemerkt, daß diejeni⸗ 
gen, die die Zahlung bis auf die letzten Tage Sr 
ſchieben, leicht in Die Lage kommen können, in dem 


Kaſſen⸗Lokale des Andranges der Geichäfte wegen 


lange warten zu müſſen, was durch frühere Zah⸗ 
8070 der Zinfen, namentlich in Mat Oi 
oder in größeren Kaſſen⸗Anweiſungen, vermieden 
werden kann. 
Poſen, den 2. Mai 1853. 
Provinzial-Landſchafts⸗Direktion. 
Betanntmach ung 
Von Johauni d. J. ab bis Jehanni 1856 ſollen 
ae im Landſchafts⸗ Gebäude verpachtet 
werden: 
1) das Gut Droſze wo 18 5 im 
a 85 13 5 un 18.3, e 
2) Skiereſzewo, Krei i i 
) Si 1 5 — Gneſen, im Termine 
3) Zabiczyn, Kreis Wagrowiec, im Termine 
den 15. Juni d. RE 
4) Zembowo, Kreis Buk, im Termine den 
16. Juni d. J, 
immer um 4 Uhr Nachmittags. 
Jeder Lieitant iſt verpflichtet, zur Sicherung ſei⸗ 
nes Gebots eine Kaution von 500 Rthlr. zu erle⸗ 
gen und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er 
den Verpachtungs⸗ Bedingungen nachzukommen im 
Stande iſt. — Die Pachtbedingungen koͤnnen in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen, den 2. Mai 1853. 
Provinzial-Landſchafts⸗Direktion. 


Angekommene Fremde. 


Vom 7. Mai. 

SCHWARZER ADLER. Kommiſſarius Przeradzti aus Staw Gutap. 
v. Sofolnicfi aus Tarnowo; Adminiſtrator v. Dr veski aus Laſſowki; 
Gutsbeſizer Rohrmann aus Chocicza. 

HOTEL DE BAVIERE. Partifulter Hoffmann aus Wytaſzule; Guts p. 
Rycharski aus Milos law; die Gutsb. 
w£owe, v. Koczorewefi aus Jaſin, v. Grave aus Kokaczkowo. 

HOTEL DE DRESDE. Apotheker Link aus Obornik. 

BUSCHS HOTEL DE ROME, 
aus Kobyluik; Generals Bevollmächtigter 
Kaufleute Heyne aus Berlin, Cornap aus 


BAZAR. Vikfarius Wchgalski aus Obornik; Landſchaftsrath Sypnicwski 
5 aus Chraplewo; die Gutsbeſitzer v. Zoltowski aus Myſzkowo, Graf | — 
Bninski aus Pamiqtkowo und v. Jabkocki aus Malice. 


Guck aus 


Graf Migczyuski aus Par 


Frau Gutsbeſitzer Gräfin Kwilecka 
Buſſe aus Mechlin; die 
Mainz und Hübner aus 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber der Großherzoglich Poſenſchen 
Pfandbriefe werden hiermit in Kenntuiß geſetzt, daß 
die Verlooſung der in termino Weihnachten 1853 
zum Tilgungsfonds erforderlichen Pfandbriefe am 
27. und 28. Mai d. J. jedesmal früh um 9 Uhr in 
unſerm Sitzungsſaal ſtattfinden wird, und daß die 
Liſten der gezogenen Pfandbriefe an gedachten Tagen 
in unſerm Geſchäfts-Lokale und am dritten Tage 
nach der Ziehung auf den Börſen in Berlin und 
Breslau ausgehangen ſein werden. 

Poſen, den 6. Mai 1853. 

General-Landſchafts-Direktion. 
Aufforderung. * 

Alle Diejenigen, die an den Borwerfs - Beliger 
Auguſt Espenner auf Hammer und Glo⸗ 
wue⸗Hauland Auſprüche haben, mögen ſich bin⸗ 
nen ſpäteſtens 3 Monaten bei mir melden, da mich 
Verſtorbener als Teftamentg,Grefuler beſtellt. 

Poſen, den 4. Mai 1853. } 

ur; Leiſer Heilbronn, Walliſchei Nr. 18. 


Auktion. 


Montag am 9. Mai c. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Klempner 
Müllerſchen Hauſe, Kränzelgaſſe 8. 
Parterre, verſchiedene birkene und 
andere Möbel, als: Sopha's, Tiſche, Stühle, 
Kleider-, Wäſche- und Bücherſpinde, Spiegel ze. ze., 
Betten, Manns u. Frauenkleider, ſo wie 
verſchiedene Haus, Küchen u. Wirth⸗ 
ſchafts-Geräthe gegen baare Zahlung öffent— 
lich meiſtbietend verſteigern. Lipſchitz, 

Königl. Auktions-Kommiſſarius. 


Kolonialwaaren⸗ u. Wein⸗Auktion. 
Im Auftrage des Königl. Kreis -Geri i 
wende ich Montag, Dienita 8 
nerſtag den D., 10. und 42. ai c. Vor⸗ 
mittags don ZI Uhr und Nachmittags von 43 Uhr 
ab in dem Auktions⸗Lokal Magazinftr. 
Nr. 1. den Nachlaß 


des verſtorbenen Kaufmann Karl 
Kleemann, 


beſtehend aus diverſen Möbeln, als: Sophas, 
Stühle, Tiſche, Spiegel, Kommode, Kleider- 
| ſchraut, Secretair und Glasſpind, Kleidungsſtücken, 
Kolonial⸗Waaren, und zwar: diverſe Kaf⸗ 
fee's, Zucker in Broden, weißen und braunen Fa⸗ 
rin-Jucker, Cichorien in Fäſſern, Reis, Roſinen, 
Mandeln, Seife, Farbeſtoffe, Gewürze ꝛc., eine 
bedeutende Quantität Rhein-, Ungar⸗ und Fran⸗ 
zöſiſche Weine in Gebinden und Flaſchen, Cham— 
pagner, Rum, Cognac, Madeira, Portwein, 
Malaga und allerlei Spirituoſen, öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen banre Zahlung verſteigern. 

Montag gelangt das Mobiliar und die Waa⸗ 
ren⸗Beſtände aus dem Verkaufs⸗Laden, Dienſtag 
die größeren Waaren-Vorräthe und Donnerſtag 
die Weine zum Verkauf. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Ein 1 Meilen von Poſen, nicht weit von der 
Chauſſee belegenes Rittergut mit circa 2800 Mor⸗ 
gen guten Ackerlandes, 180 Morg. Wieſen und bes 
deutenden Hütungen, iſt von Johanni te. ab auf 
bis 9 Jahre zu verpachten. Den Namen des Ber 
ſitzets und des Gutes erfährt man in der Eiſen⸗ 
handlung von II. Cegielski in Peſen 


Apothekenkauf⸗Geſuch, 
Von Nat Käufern werden Apotheken 
mit je 4, 7, 10, 15 und 20,000 Rthlr. Anzah⸗ 
lung zu kaufen geſucht durch 
Berlin, Schützenstraße 24. 
Für Auswanderer. 
Die Hamburg Amerik. Packetfahrt,Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft expedirt zu neuerdings noch ermäßigten 


Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Fabrifant Page aus Berlin; Kaufmann Kar⸗ 
minski aus Bleiben. 

ori DE fi. Di Out. een d Range, , Mir 
. gan, Bandelow und Lehrer Gayda aus Latalice. 

HOTEL ä la VILLE DE ROME, Bevollmächtigter Fraimann aus 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


GOLDENE GANS. Die Gutsbefiger Graf Gruſzezynskt aus Drazyn 
und Iffland aus Pieivowo; Paß 0 a 


or Flöter aus ions; Kaufmann 


Oſiek. l 

EICHBORN’S HOTEL. Regiments. Sattler Burchardt aus Schneide: 
mühl und Lehrer Landau 

DREI LILIEN. 
nom Brykezynski aus Filehne. 

GOLDENER ADLER. Fräulein Zimmermann aus Kozmin und Ver⸗ 
golder Pietſch aus Pudewitz. ; 


aus Oſtrowo. ! 
Breunerei⸗Inſpektor Klein aus Siebenſchlößchen; Oeko⸗ 


Pe DIESER non Hamburg nad 1 77 — 4 
uf frankirtes Ver ilt nähere Auskunft 
2 ni Eat ge ertheilt näh ft, 
Nathan Cnharig in Poſen, 
HDaupt⸗ Agent. 

Unterricht im Schön- u. Schnellschreiben 
für Erwachsene und Kinder in einzelnen 
Lchr-Cursen von 20 bis 30 Stunden. 

In einem Cursus von 20 bis 30 Lektionen 
wird die schlechteste und unleserlichste Hand- 
schrift nicht allein in eine schöne, sondern ganz 
besonders auch zugleich in eine für die Lebens- 
zeit geläufige kaufmännische Schrift oder auch 
in eine gefällige Beamtenschrift umgewandelt. 

Verbesserte Handschriften der von mir in 
grosser Anzahl ausgebildeten Schüler liegen in 
den Buchhandlungen der Herren Mittler und 
Scherk zur Ansicht bereit. 

Die Morgenstunden für Erwachsene, beginnen 
Mittwoch den 18. Mai von 5 Uhr ab. Einige 
junge Damen können sich noch an einzelnen Pri- 
vatzirkeln betheiligen. 12 

Der Kalligraph Becker, g 
Markt 44. eine Treppe, zweiter Eingang. 
r Tanz : Unterricht. a 

Einem hochgeehrken Publikum, fo wie den reſp. 
Lehrern und Vorſtehern hieſiger Penſions-JInſtitute 
erlaube ich mir hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich auch Unterricht in den neueſten Touren⸗ und Ge⸗ 
ſellſchafts Tanzen, ſo wie auch gründlichen Elemen⸗ 
tar-Uẽterricht in der bildenden Tanzkunſt, vereinigt 
mit Körperhaltung und Anſtandslehre, für Kinder 
und Erwachſene in geſchloſſenen Familien-Cirkeln, 
auch einzelnen Perſonen ertheile; ebenſo übernehme 
we „Arrangements bei feſtlichen Begebenheiten zu 

eiten. 

Seit einer Reihe von Jahren hat mich die Zu⸗ 
neigung und das Vertrauen meiner Scholaren und 
deren Erzieher, in Königsberg, Danzig u., bes 


gleitet und ſomit gehe ich auch hier fro nun 
Bieten: Berufe entgegen. e x nt 
Rückſprache werden in a de Röme ent- 


gegen genommen. ilbelm : 
Balletmeiſter Lee. 
Lotterie. ee; 
Die Königliche Hochlöbliche General-Lotterie-Dis 
rektion hat am hieſigen Orte eine Hauptkollekte er⸗ 
richtet und mir den Debit der Looſe übertragen. 
Ich empfehle ganze, halbe und Viertel⸗Looſe zur 
1. Klaſſe 108. Lotterie Hieſigen wie Auswärtigen 
ganz ergebenſt. 
Liſſa, den 5. Mai 1853. 


J. L. Haufen 
Koͤniglicher Lotterie⸗Einnehmer. 


—— 80 
Bade Anzeige. 

Die in Folge des Hochwaſſers entſtandenen Re⸗ 
paraturen in unſerer Bade-Anſtalt ſind nunmehr 
beſeitigt und kann von Sonntag den 8. Mai d. J 
ab wieder gebadet werden, und laden wir ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum zur fleißigen Benutzung der Bü- 
der hierdurch ganz ergebenſt ein. 

L. Nawroeki. F. Salewska. 


„Die Eröffnung meines Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäfts Bernhardiner Platz Nr. 6. 
zeige ich hiermit ergebenſt an, und empfehle gleich“ 
zeitig meinen Schweizer Abſinth, feinen Jamaika⸗ 
Rum, Nordhäuſer Korn, wie auch Tifchler- Spiritus 
zu den billigſten Preiſen; auch habe ich eine Liqueur⸗ 
und Frühſtückſtube eingerichtet. 
S. Fischbach. 
Nehesky’s Hoötel in Ple > 
am Markt. eg 
Ich babe am hieſigen Orte unter der obigen Bes 
nenuung einen Gaſthof etablirt und zur Aufnahme 
von Fremden bequem eingerichtet. 
Judem ich dies hiermit zur öffentlichen Kenntuiß 
bringe, verſichere ich eine gute und prompte Bedienung. 
Pleſchen im April 1853. 
Joh. Nebeskg : 


zesses dds: 
4. Wollzüchen⸗Drilliche, To wie 
2 Leinwand 

in ſchwerſter und beſter Qualität empfiehlt Sk 
a zu ie 


nton Schmidt. 


Sans t g 0h 


* 
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Die Waſſerheil⸗Anſtalt zu Görbersdorf 


wird allen den Patienten, welchen die Erlangung einer dauernden Geſundheit wahrhaft 
am Herzen liegt, beſtens empfohlen. Sie hat ſich gegen die verſchiedenartigſten und lang⸗ 
wierigſten Krankheiten außerordentlich bewährt. Die Lage derſelben iſt romantiſch ſchön. Die 
Einrichtungen überaus zweckmäßig, den verſchiedenſten Anſprüchen angemeſſen, die Preiſe ſehr 
billig. Die Dauer der Kur iſt eine verhältnigmäßig kurze, und Fo mancher Hoffnungsloſe 
dürfte feine ſchon längſt aufgegebene Geſundheit hier wieder erlangen. 

Adreſſe: Waſſerheil-Anſtalt zu Görbersdorf im Schleſiſchen Rieſengebirge, Kreis Waldenburg. 


Anzeige für Neifende nach Amerika. 
Unterzeichnete expediren wöchentlich vier Mal Paſſagiere nach 


New- Vork, New-Orleans, ‚Nuebek u. S. W. 


Die Paſſagiere werden nach Ankunft in Hamburg durch ſchöne Dampfſchiffe nach Hull, von 
da per Eiſenbahn nach dem weltberühmten Hafen von Liverpool und weiter durch große dreimaſtige 
Segelſchiffe erſter Klaſſe nach Amerika befördert, auf welcher Reiſe, einer neuen Engliſchen Parlaments- 
Akte gemäß, den Zwiſchendecks-Paſſagieren jet gekochte Koſt und den Iſraeliten nur 
ſolche Speiſe verabreicht wird, die ihnen nach ihren Religions⸗Gebräuchen zu genießen erlaubt 
find. Dieſe Reife iſt bekanntlich die ſchnellſte und billigſte, und die Auswanderer haben nicht 
9 felt 2% een Engliſchen Kanal zu paſſiren. Die Preife werden den Reiſenden aufs Billigſte 
ge und wir 


Herr Eduard Mamroth in Posen, Cerberstrasse Nr. 7., 
genügende Auskunft und erforderlichen Falles auch Anweiſungen auf Amerika zu ertheilen die 
Güte haben. . Massmann & Comp. in Hamburg. 


e Piingftfahrt nach der Inſel Rügen. 


Das gekupferte, mit zwei trennbaren Maſchinen verſehene Dampfſchiff 
K „ sStralsund““ wird, wie alljäbrlich, auch in dieſem Jahre eine Pfingſt⸗ 
Fahrt von Stettin nach Putbus machen, und zu dem Ende abgehen: | 
Donnerstag den 12. Mai Morgens 6 Uhr von hier über Swinemünde 
nach Stettin, 1 
Sonnabend den 14. Mai Morgens 6 Uhr von Stettin über Swinemünde 
nach Putbus und Stralſund, : 
Dienstag den 12. Mai von bier über Putbus, Swinemünde nach Stettin. 
Reiſende, welche die Pfingſttage auf der Inſel „Rügen“ zubringen wollen, finden mit dem 
„Stralsund“ eine ſchuelle, ſichere Ueberfatrt, da fie gegen 5 Uhr Abends in Putbus ſiud. 
Eben ſo treffen ſie am Dienſtag Abend gegen 8 Uhr wieder in Stettin ein, und können dann mit 
den Nachtzuͤgen weiter befördert werden. — Eine gute Reſtauration iſt an Bord vorhanden. 
Paſſagiergeld für Putbus und Stralſund: 
5 Klaͤſſe 3 Rthlr., II. Klaſſe 13 Rthlr. h 
Reiſende, welche für die Fahrt von Stettin nach Putbus und zurück abonniren, bezahlen 
nur 43 Rthlr. Näheres bei den Agenten des Dampfſchiffes 
T Herrn Maris in Swinemünde, Herrn NM. MW. Brunnhoff in Stettin 
- Mhode in Putbus, und an Bord des Schiffes. 
Stralſund, den I. Mai 1853. Die Bevollmächtigten. 


m], 


Sorten der beſten Qualitäten Leinwand und Tiſch⸗ 


(bon Jacob Königsberger. 


Asphalt. 


Bei Beginn des Frühjahrs empfehle ich mich zur Anfertigung aller Asphalt⸗ Arbeiten, 
dahin gehören: das Belegen von Fußböden, Kellern, Fluren, Küchen, Speichern, Braue⸗ 
reien, Terraſſen, Balkons, Dächern, das Trockenlegen feuchter Manern, und verfpreche 
bei guter und ſolider Arbeit die möglichſt billigſten Preiſe. — Auch halte ich ſtets Lager von natürlichem 


Asphalt und Erdpech und gebe davon jedes Quantum ab. 1¹ Wolffheim in Stettin 


Nähere Auskunft ertheilt und nimmt Beſtellungen entgegen 
Herr Eduard Mamroth in Posen, Cerberstrasse Nr. 7. 


aαπατh,ẽαεαεναεανεεH N K ιεπενůdu xx . Markt 0. 
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Shawls und Tücher. 


Zum bevorſtehenden Pringftfefte em⸗ 64. Markt 64. 


bfehle ich in reicbaleg om Gewirkte Tücher von 2 bis 18 Rthlr., 
. irkt ong⸗ ’S 4 22 0 
n Geschmack, deren Preis 20 bis H gewirkte Shawls von S bis 25 Rthlr., 
0 Rihlr. für 12, 15, 20 und 25 Rthlr, X | breiteſte Kattune von 3 bis 6 Sgr., 
Bine 0 ya 5 in allen Farben, ! breitefte Batiſte von 6 bis 10 Sgr., 
edeutend unterm Preiſe ephir⸗, Atlas: und Taffet⸗Man⸗ 
ſchwarze Kanten- Tücher in den ſchönſten 3 ph A f 
Deſſins, 
Barége⸗ und Kaſchemir⸗Tücher von 1 Rthlr. 
25 Sgr. an, 
x rein wollene Long⸗Shawls von 2 bis 7 u ! 


telets in beliebiger Auswahl 


»rse II. Wongrowitz. 
» „% ͤ 2 


Louis Hirschfeld, nr, 
Markt: und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 61. Ausverkauf. | 
Wegen Aufgabe unferes Tuchgeſchäfts ver. 
kaufen wir unſere Waarenvorräthe, beſtehend in 
Tuch⸗, Buckskin⸗ und Paletotſtoffen, 
bedeutend unter Einkaufspreiſen. 
Moritz & Hartwig Wamroth. 


SS cc eee cee dees 
Markt 46. im Möbelhändler Danziger⸗? 
2 ſchen Hauſe bei J. S. Blanek. 

3 um meinem Geſchaͤfte wieder die gehörige 
& Konſumtion zu geben, habe ich in der jüngften 
Leipziger Meſſe die größte Muͤhe und Sorg⸗ 


| weB- Stärke-Glanz, 


ER Vorzüglich ſchoͤne Meifinaer hoch- 

rothe Apfelſinen und Eitronen 
empfiehlt Kiſtenweiſe und im Einzelnen zu ſehr bil— 
ligen Preiſen 


falt angewendet, ſowohl alle zum Manufaktur⸗ 
wagren⸗Lager gehörenden Artikel anzuſchaffen, 
als auch dieſelben auf das Billigſte verkaufen 
zu können, und glaube mit Beſtimmtheit die 
Verſicherung geben zu können, daß Niemand 
von den geehrten Käufern unbefrledigt mein 
& Geſchäft verlaſſen wird. 

Dessen 


SaSe DDnnDennnοõ,j nne 


Der Bazar fertiger 
en Garderoben von 
empfiehlt ſein ö. Neueſtraße Nr. a, 
Paris und Rn) direkte Sendungen aus 
tirt an für die Sommer-Saiſon 
wohlaſſortirtes Lager 78 a 
ren Anzügen, win fertigen Her⸗ 
„Artikel fand ſämmtliche 
REDE tie für Herren aufs 
naelege . 
a ge ſtrengſten Neellität werde Bi 
die billigſten Preife mottren. 
A. Cohn, Neueſtraße Tr a. 


Maitre Tailleur pour Je Civil et Militaire 


Felalefefe}=1etetetefehefe pet J@l#]406 0) 


Den, 
* 


S. Landsberg jun. 
empfiehlt das Neueſte in Knicker, 
Sonnen: und Regenſchirmen, fer- 
ner Weiß Stickereien, Schleier 
und Handſchuhe in größter Aus⸗ 
wahl, ſo wie Strümpfe und Vigo⸗ 
gnia Eſtremadura in beſter Qualität 
zu den billigſten Preifen. 


Eine neue Sendung der modern⸗ 
ſten Sonnenſchirme und Knicker 
empfingen und offeriren dieſelben 
en gros und en detail auffallend 
billig @edr. Aorach, 


Markt 38. 
Auch werden Sonnenſchirme in damaſtrirtem 
Atlas in allen Farben, die 2 Rthlr. 20 Sgr. gekoſtet 
haben, um damit zu räumen à 13 Rthlr. verkauft. 


eee 
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9444434344444 34444444344444442 ; 
Radtücher, Mantillen und Mantelets à la 4 Echt Perſiſches Insekten kenlver 
3 Montijo empfiehlt 75 von Johann Zacherl aus Tiflis. 
3 Louis Hirschfeld, & Dieſes en iſt 4 Specifieum 
+ Markt: und Bresllauerſtraßen⸗Ecke Nr. 61. ® > zur Vertilgung der 
3 „ Flöhe, Wanzen, Motten ꝛc 
N <o | 15 ’ = 5 * 

—Tr.. mit Fil in es das zweckmäßigſte Mittel, um die 

en ſo ſehr behafteten Hunde von dieſer 
Plage 5 ken, 2 5 er 
In laſchen mit Gebrauchsanweiſung A 5 Sgr., 
in Poſen und der Provinz einzig und allein echt zu 


der, Stickereien, Handſchuhe, breite Kattune von haben bei 
22 Sgr. an, wollene und baumwollene Kleider: | Ludwig Johann M ever, Neueſtraße 
Joho 5 3 


offe auffallend 


2. 
5 22 
„ 
= 


2 Die beliebten Klahm's Dr. 
8 - ie Bruſtthee . Bon⸗ 
bons gegen Huſten und Heiſerkeit, das Pfund a 


g 10 Sgr., ſind nur einzig und allein echt zu haben bei 
J Preiſen J. S. Blanck, Markt 16. 5 | gr, fi zig cht zu haben bei 


i | Iſidor Buſch, 
— 212 2 Wiltelmsſtraße Nr. 8. zum „Goldenen Anker.“ 


T. Schiff, Markt Nr. am | 


empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen alle 


Umwürfe und Mantelets in 
großer Auswahl verkauft zu den billigſten 


Mantillen, 


Meine Wohnung befindet ſich jegt Wilhelms fir. 
Nr. 24. neben dem Hötel de Bavicre. 
A. Flöter, Maler. 
Ein Pharmazeut, welcher einige Kenntniſſe der 
Polniſchen Sprache hat, findet ſogleich eine gute 
Stelle in einer Provinzial-Stadt. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


zeuge, ohne die geringſte Beimiſchung von Baum⸗ 
wolle; desgleichen alle zu dieſen Poren gehörenden | 
Artikel; wie auch fertige Hemden und Wollſack⸗ 

Eine junge Dame, die als Erzieherin ge⸗ 


Drilliche der ſchwerſten Qualität. 
prüft und bereits konditionirt, in der Franzö⸗ 


Woll⸗Züchen⸗Drilliche und 
j ſiſchen un Spro ſo wie i 
, kcı, acc San 


Waare, 58 60 Pr. Pfd. ſchwer, find J. 1 en neues Engagement. Näheres zu erfahren 
angekommen und empfehle ſelbige meinen 5 Comp. Waaren e Handlung von M. Vetter 
geehrten Kunden mit dem Bemerken, ihre Be- — . Jin sie ml. 
= jtellungen hierin mir recht zeitig zugehen Die Bel-Etage und der zweite Stock ſtehen von 
== zu laſſen, da ſonſt die ſchwercre Waare un- Michaeli d. J. an zu vermiethen Muühlenſtr. 14. b. 
== bedingt vergriffen wird. Ich verſichere, die Markt Nr. 31. iſt vom 1. Juli d. J. ab eine 
== billigften Preife 8 und verfaufe Parterre-Stube zu vermiethen, woſelbſt ſeit einer 
— ich namentlich — m. zu dem auf⸗ Reihe von Jahren ein Barbier-Geſchäft betrieben 
== fallend billigen Preiſe von 4 Rihlr. p. Stck. worden. Näheres beim Eigenthümer Gerberſtr 21. 

S. Kantorowiez, Waſſerſtraße Nr. 12. iſt eine Stube Parterre 

Markt Nr. 65. ſogleich oder zum J. Juni zu vermiethen. 


eee Yazur Pau Tau Y oe Ta Ta Lau For Yan Vom 15. d. Mts. oder 1. Juui ift eine möblirte 
6 Drilliche und Leinwand zu j Stube nebſt Entree im 2. Stock, fo wie vom J. Juni 
‘ 


eine möblirte Stube nebſt Entree im I. Stock, beide 
e nach vorn belegen, zu vermiethen. Naͤheres beim 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen e Pers 


die Leinwand- u. Tiſchzeug Handlung Eigenthümer des Hotel de Paris. 
3 Eine Sommer - Wohnung iſt zu vermiethen in 
See Solaeczer Mühle. 


Sonnen- und Regeuſchirme werden neu angefer⸗ 
tigt, ſauber überzogen und reparirt bei 


a Fee benen angle . ,, BAHNHOF. 
a Moldauer Maſt Schweine. m Heute Sonntag den 8. d. Mts. 


Auf dem Schloßhofe zu Krotoſchin ſtehen ö Großes Concert 


12 Stück große Moldauer Maſt⸗Schweine aus (bei:günfigen) Wachter G 


freier Hand zum Verkauf. G 
— — ur 4 d elle des Herrn Ed. Scholz. 
Amerikaniſcher Pferdezahn Mais Anfang 4 Uhr. a ® —— 


iſt wiederum vr bei | —— —— 
| ODEUM. 
| 


ebrüder Auerbach. 
Heute Sonntag den 8. Mai: 


Auf dem Dominium Krzeſiny bei Po⸗ 
Tanz-Kränzchen. 


fen find ſehr gute geſunde Saat- und Speiſe-Kar⸗ 
Anfang 7 uhr Eutree für Herren 10 Sgr. Damen fei. 


toffeln zu haben. ug 4 

8 — en mcg 
Billers re Sgr. find in meiner Wohnung zu haben. 
Die Muſik mit 28 beſetztem Orcheſter unter Leitung 


* 5 Schü 

NB. Für das Entrée wird Anf. is E 

des Kraͤnzchens getanzt. „ eee 
Wilhelm Kretzer. 

Sonnabend, Sonntag und Mon- 
tag, Harfen Concert bei Buſſe. 

Heute Sonntag den 8. und Montag den 9. 
Muſikaliſche Abend ⸗Unterhaltun 
von der Familie Grundmann. Zum Abenbre 
Wildpret, wozu freundlichft einladet 

Be Pielatowski. 


Dieſe Compoſition, ein Zuſatz zur Stärke, | 

macht die Wäſche nicht nur ſpiegelglaͤ n- 

zend, ſondern auch blendendweiß: 
Gebrauchs: Anweifung. 

Man nimmt zu einem halben Pfund Stärke 
den achten Theil einer Tafel und miſcht die⸗ 
ſen der kochendheißen Stärke zu. 

Preis per 5 0 2 Sgr., Dutzend 
r. 


Wiederverkäufern einen angemeſſenen 
abatt. 

W. F. Meyer & Comp. in Posen, 

Wilhelms: Plag Nr. 2. 


Wilhelmplatz Nr. 4. iſt ein weiß⸗ und 
braungefleckter kleiner Wachtelhund, mit 


Skeuer⸗Marke, auf „Mouton“ hörend, 
entlaufen. 


Auf die Annonce des Herrn Brunnen- und Roͤhr⸗ 
meiſter Carl Pannewitz in Nr. 104. dieſer 
Zeitung Bezug nehmend, kann das Publikum dem 
Herrn Miniſter nicht dankbar genug fein, uns aus 

dem Zwangs-Verbaude, in welchem wir bisher ges 
feſſelt waren, einem einzigen hierorts wohnenden 
Roͤhrmeiſter in die Hände zu fallen, erlöſt zu haben. 
Herr Pannewig iſt zu Anlagen von Pumpwerken 
beſonders zu empfehlen. Ein Baukundiger. 


N Isidor Appel jr. 
Wilhelmsſir. Nr. 15. neben der Preuß. Bauk. 
U 2 
das Quart zu 25 Sgr., die Portion 2! Sgr., em⸗ 
pfiehlt die Konditorei von 

Albin Gruszesynski, 

Hlätel de Hambourg, Gerberſtr. Nr. 41. 

Maitrank täglich friſch A 10 Sgr. die Flaſche 
bat J. Tichauer. 

Echte Havanna-Cigarren, direkt von 

Havanna, in großer Auswahl hat eben 


osener Markt- Bericht vom 6. Mal. 


erhalten Weizen, d. 8 
N | d. Sehfl. z. 

J. Peiser aus Amerika, Ftiedrichsſtr. 19. Roggen el 42 4 4710 
RN 3 ; 0 Gerste f 1118 10 123 
Selterſer und Soda⸗Waſſer, * 5 = 

fo wie die übrigen Mineral» Brummen von G. en 40 23 4 1 27 10 

Winckler in Poſen empfiehlt zu den Fabrik⸗ krbsen dito 127 10 2) — | — 

preifen J. Jngielskl, 2 Kartoffeln Jilö —[5| Jetz] 6 

Apotheke zum weißen Adler, Max . eu, d. Ctr. z. HOBkd....J-|8)—-] ı — | — 
Apotheke zum weißen A Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd. . 1215 — 


Feinſtes Airer Oel in J, J und 1 Pid.- | Stroh, 8 26 J Pfl. 1 
Flaſchen a 10 Sgr., Arac in Punſch Sirope l ee "Splelius vom 6. Mai. — (Nicht 
vom Hof» Lieferanten J. A. Röder zu Fabrikprei⸗ Amilich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles 
fen bei J. Peiſer aus Amerika. 174 bis 174 Rthlr. 


— 


